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Hinter den Kulissen.
Je länger die wirtschaftliche Gesundung Europas künstlich

zurückgehalten wird, umsomehr Zündstoff sammelt sich an, in
den Ländern der Besiegten, aber auch in denjenigen der
Sieger. Und so kommt es einem tatsächlich vor, als sei ganz
Europa  unterminiert , und da heute überall Funken ver¬
borgen und offen angeblasen werden, so ist man keinen Augen¬
blick sicher, ob nicht plötzlich alle sorgsam gelegten Minen
und Gegenminen in die Luft fliegen. Woher die erste Spren¬
gung droht, das wissen wir ja alle. Allerdings scheint die
bolschewistische Gefahr gegenwärtig nicht so groß zu sein, wie¬
st« in den letzten Wochen infolge der Verquickung mit den
orientalischen Fragen ausgesehen hat. Die deutsche Negierung
hat gegenüber Gerüchten, daß Truppen zum Schutze Ostpreu¬
ßens bereit gestellt seien, offiziös erklären lassen, daß Ost¬
preußen  nicht als Eefahrzone erklärt worden sei, und daß
militärischerseits zu einer solchen Maßnahme keine Veranlas¬
sung vorliege. Man mutz jedoch bedenken, daß sich seit Mo
naten als Ausfluß der fortdauernden wirtschaftlichen und
politischen Peinigung Mitteleuropas und der türki¬
schen  Provinzen das politische Bild jeden Tag kaleidoskop¬
artig verändert, und daß namentlich der Angriff Polens auf
die Bolschewisten das Tempo der Aenderung beschleunigt hat.

Die Polen  melden zwar jetzt wieder von Siegen, die sie
über das Bolschewistenheer davongetragen haben wollen, aber
man wird diese Nachrichten mit Vorbehalt aufnehmen müssen.
Inzwischen bemühen sich die Bolschewisten anscheinend, so viel
wie möglich Gegner abzuschütteln, und so suchen sie vorläufig
im Süden wie im Osten und Nordweften zum Frieden zu ge¬
langen, um sich ganz dem polnischen  Problem zu widmen.
Was sich die Polen vorstellen sollen, wenn sie jetzt zusehen
Müssen, wie England  mit den Bolschewisten verhandelt,
ohne daß die Ententegefährten eine Ahnung haben, was ihr
Herr und Gebieter eigentlich wieder vorhat, das müssen wir
schon den Herren in Warschau überlassen. Auch Frankreich
scheint gekränkt zu sein, weil man in London so vornehm zu¬
rückhaltend hinsichtlich der Aufklärung über die Verhandlun¬
gen ist. Dabei haben die Polen wie die Franzosen noch andere
Sorgen. Die Polen stehen mit den Tschechen wegen dem
Teschener Gebiete auf gespannten, Fuße, so daß man täglich
vom Abbruch der diplomatischen Verhandlungen hört, der je¬
doch nie erfolgt; denn die Tschechen haben noch andere Fragen
zu lösen, die ihnen größere Aufgaben stellen, nämlich die. wie
sie über 4 Millionen Deutsche und Hunderttausendevon Un¬
garn am besten tschechisieren können. Zudem ist es in ihrer
Nachbarschaft gar nicht recht geheuer. Im ungarischen Staate
herrscht schärfste Reaktion, die naturgemäß Gegenströmungen
begünstigt, in Oesterreich  befürchtet man einen Offiziers-
xutsch im Zusammenhang mit Ungarn, der also fraglos eben¬
falls Wirkungen nach außen hin zur Folge hätte. Wir sehen
also, die von England verfolgte Politik der Balkanisierung
Kuropas ist in der schönsten Blüte. „Teile und herrsche," nach
diesem Grundsatz haben schon die alten Römer die Welt be¬
herrscht, und die europäischen Völker fallen auf denselben
Schwindel rein.

Was zurzeit in Frankreich  sich entwickelt, ist auch
«och nicht recht klar. Darüber besteht kein Zweifel, daß die
Besetzung des Main gaus  den Franzosen eine politische
Schlappe ersten Rangs und dazu nach außen hin eine sehr
Wechte Rote eingebracht hat. Darin scheint uns der Grund
S« liegen, daß man jetzt auf einmal einen Vizepräsidenten will,
der dem Präsidenten der Republik die „Geschäfte" etwas er¬
leichtern soll, mit andern Worten: die französische Politik soll
durch den Vizepräsidenten korrigiert werden, d. h. Herr Des-
schanel, der Haßpolitiker, soll durch einen geschickteren Partner
Unterstützt werden. An der Eesamtrichtung der französischen
Politik wird das ja nichts ändern; denn das werden wir wohl
Picht erleben, daß die Franzosen einmal einsehen, daß sic
durch ihre deutschfeindliche Politik sich selbst ruinieren und
Mr England die Geschäfte machen. O. S.

Das neue tschechoslowakische Abgeordnetenhaus.
Prag . 1. Juni . (Tschechoslov. Pressebur.) Im Abge¬

ordnetenhaus gab der Ministerpräsident eine Regierungö-
^klärung ab, in der es u. a. heißt : Wir verstehen von
Menschlichen Gesichtspunktenaus die Stellung der Deutschen
Und der Magyaren und daß sie sich nur schwer in die
treuen Verhältnisse einleben . Wir glauben , daß die Deut-
fchen an der Ausgestaltung des Staats ruhig Mitarbeiten
Werden. Wenn deutscherseits auf die langdauernde Nicht-
Mahl der Nationalversammlung verwiesen wird , so müssen
Mir andererseits auf die Tatsache Hinweisen, daß die

Pariser Friedensvcrhandlungen sie unerwartet verzögert
haben. Der Ministerpräsident wandte sich dann dagegen,
daß das deutsche Schulwesen vergewaltigt worden sei und
fuhr fort : Das Wahlergebnis ist nicht bloß auf unserer,
sondern auch auf deutscher Seite ein klarer Fingerzeig , daß
unsere Völker von ihrem Parlament vor allem wirtschaft¬
liche und soziale Arbeit verlangen . Der Ministerpräsident
besprach sodann die Ernährungssituation und kündigte ein
strenges Vorgehen gegen den Wucher mit den zum Leben
nötigen Gebrauchsartikeln an . Die Zeit sei gekommen, in
der die Inangriffnahme der Sozialisierung des Kohlen-
und Erzbergbaues aktuell geworden sei, ebenso die staat¬
liche Kohlenbewirrschaftung. Zn Besprechung der Teschener
Frage sagte er : Wir hegen Legen Polen lein feindseliges
Gefühl, aber unser gutes Recht, aus das wir nicht ver¬
zichten, werden wir verteidigen , wir wünschen mit allen
unseren Nachbarn in Frieden und Ruhe zu leben.

Abgeordneter Dr . Lodgmann gab hierauf namens des
deutschen parlamentarischen Verbands eine Erklärung ab,
in der er u. a. sagte: Durch den Friedensvertrag von Saint
Germain ist mitten in Europa ein Staat entstanden , der
neben Millionen Tschechen auch fast vier Millionen
Deutsche umfaßt. Vergebens haben wir versucht, das
Schicksal unserer Si 'edclungsgebiete -selbst zu bestimmen.
Vergebens haben wir darauf hingewiesen, daß ein so ge¬
stalteter Staat eine stete Bedrohung des europäischen
Friedens bilden würde. Wir erklären daher feierlichst,
daß wir keines dieser Gesetze der Revolutionsversammlung
als für uns verbindlich anerkennen. Wir versichern dem¬
nach feierlichst, daß wir niemals aufhören werden, das
Selbstbestimmungsrccht unseres Volkes zrl fordern . — Als
letzter Redner sprach namens der Deutschen National -so¬
zialistischen Partei Abgeordneter Ingenieur Jung . Er
sagten , a.: Die Einverleibung der deutschen Provinzen
stellt sich als völlige Mißachtung des von den alliierten und
assoziierten Mächten verkündeten Selbstbestimmungsrechts
dar . Wir deutsche Nationalsozialisten erklären daher , daß die
auf die Festsetzung des Staatsgebiets der tschechoslovakischen
Republik bezüglichen Bestftnmungen im Friedensvertrag
von St . Germain eine ungeheuerliche Eeschichtslüge dar¬
stellen und daß wir diese» Vertrag nie als Nechtsquelle
anerkennen können. Die Fortdauer des am deutschen Volk
verübten Unrechts verhindert die Beruhigung der Welt
und die wirtschaftliche Erneuerung Europas . Für diese
Ueberzeugung wollen wir auf dem Boden des tschechoslo¬
vakischen Staates und seiner ersten erwählten Volksver¬
tretung jederzeit unsere Stimme erheben und für das
Eigenrecht und Eigenleben unseres Volkes alle unsere
Kräfte einsetzen. Die Mitarbeit an der Gesetzgebung dieses
Staates soll diese unsere Rechtsauffassung in keiner Weise
beeinträchtigen. — Sodann wutche die Sitzung behufs Be¬
ratung über die Ausschuhwahlen abgebrochen.

Prag , 2. Juni . Während der gestrigen Programm¬
rede des Ministerpräsidenten Thusar kam es nicht nur zu
leidenschaftlichen Ausbrüchen zwischen Deutschen, Tschechen
und Ungarn , sondern auch zu einem ernsten Konflikt
zwischen deutsch-nationalen Abgeordneten und deutschen
Sozialdemokraten . Die Rede Thusars wurde stellenweise
durch die deutsch-nationalen Abgeordneten unterbrochen.
Besonders heftig war der Widerspruch, als der Minister¬
präsident auf das Schulwesen zu sprechen kam. Als Dr.
Lodgemann die staatsrechtliche Verwahrung des Deutsch¬
parlamentarischen Verbandes verlas und erklärte , im
Namen des deutschen Volkes in der Tschechoslovakei zu
sprechen, rief der deutsche Sozialdeinokrat Dr . Hahn : „Als
Vertreter der deutschen Kapitalisten !", was von den
Tschechen mit lebhaftem Beifall und von den Deutsch-Na¬
tionalen mit Beschimpfung des genannten Abgeordneten
quittiert wurde. Als der magyarische Abgeordnete Szenti-
vanyj , der kürzlich wegen Hochverrats verhaftet worden
war , den Saal betrat wurden ihm von seinen Parteige¬
nossen und von deutscher Seite Mimische Ovationen be¬
reitet . — Die Sitzung des Senats verlief ruhig .- — Daß
die Tschechen Beifall klatschen, wenn sich die Deutschen be¬
kämpfen, ist begreiflich.
Die tschechoslowakische Protestnote

bezüglich des Teschener Gebiets.
London, 2. Juni . (Reuter .) Der tschechoslovakische

Minister des Aeußern , Dr . Benesch, überreichte gestern dem

Völkerbund ein Schriftstück, in dem gebeten wird , eine
Kommission nach dem Teschener Abstimmungsgebiet zu ent¬
luden , um die Verantwortlichkeit für die gegenwärtigen
Unruhen festzustellen. Benesch bemerkte zu den Gerüchten
über den Versuch Polens , die Beziehungen zur Tschecho¬
slovakei abzubreäM , ein solches Borgehen würde die Auf¬
regung nur noch vermehren. Er fügte hinzu, die Tschecho¬
slovakei haben den Obersten Rat gebeten, die Volksab¬
stimmung durchzuführen.
Was man in England

von der Tschechoslowakei verlangt.
Amsterdam, 1. Juni . Laut „Times " bezweckt d'er

Aufenthalt de tschechischen Ministers des Aeußern, Dr .' Be-
nesch, in London hauptsächlich die Besprechung folgender
drei Punkte : 1) Stellungnahme der tschechischen Regierung
zu den Feindseligkeiten zwischen Sovjetrußland und Polen,
2) das gespannte Verhältnis zwischen Polen und der
Tschechoslovakei in der Teschener Frage , 3) die finanzielle
Lage im Zusammenhang mit der Verschiedenheit des Eter-
lingkurses der Tschechoslovakei, in Polen und in Oesterreich.
Die neuen österreichischen Anschlutzbestrebungen.

Wien , 1. Juni . In einer Versammlung des National¬
verbandes deutsch-österreichischer Offiziere sprach Abgeord¬
neter Schönbauer über die Anschlußfrage und stellte fest,
daß Deutsch-Oesterreich durch die wirtschaftliche, nationale
und politische Not zum Anschluß an das Deutsche Reich ge¬
zwungen werde. Die Versammlung , in der weiter der Vor¬
sitzende, General Krauß , und andere deutsche- Männer
sprachen, gestaltete sich zu einer einstimmigen Kundgebung
für den Anschluß an das Deutsche Reich.

Die Aushungerungspolitik der Entente
gegenüber Oesterreich.

* Wien, 2. Juni . Wie die „Reichspost" ersährt, hat die
Entente gegen die geplante^Erhöhung der Kopfbrotmenge in
Oesterreich  Vorstellungen erhoben, da diese Maßregel von
ihrem guten Willen abhänge, sie aber nicht Gefragt worden
sei, ob auch die Wcltvcrsorgung mit Brotgetreide eine solche
Erhöhung begünstige.

Ein polnischer Bericht über die Kämpfe
mit den Bolschewisten.

Kopenhagen, 1. Juni . Nach einem Telegramm aus
Warschau meldet der polnische Eeneralstab u. a.: Ein neuer
Versuch der Bolschewisten, die Beresina  zwischen Boris-
sow und Bobruschk zu überschreiten, ist gescheitert. Zwei
Infanteriedivisionen und eine Kavalleriedivision , denen
es gelungen war das Westufer des Flusses zu erreichen,
wurden bei Jakosvce umringt und vernichtet. Wir machten
über 2000 Gefangene. Der Rest der bolschewistischen Trup¬
pen flüchtete in Panik über die Veresina zurück.

Das englische Spiel mit Sowjetrutzland.
(WTB.) London, 1. Juni . Reuter glaubt zu wissen, daß

die englische Regierung darauf bestehen wird, daß die eng
lischen Gefangenen in Rußland vor der Wiederaufnahmeder
wirtschaftlichenBeziehungen mit diesem Lande freigelassen
werden. — In der am Montag stattfindenden Besprechung
zwischen Krassin und Len englischen Ministern beschäftigte man
sich ansschließlich mit den Vorschlägen für eine Wieder¬
aufnahme  der Handelsbeziehungen. Man suchte festzu¬
stellen, was Rußland liefern kan». Die Frage der Anerken¬
nung der Sowjetregierung steht augenblicklich außerhalb der
Diskussion.

(WTB.) Paris , 1. Juni . Nach den Morgenblättern hat die
französische Regierung der englischen Regierung gestern eine
Rote  überreichen lassen, in der sie auseinandersetzt, warum
sie sich durch ihren Botschafter bei den Verhandlungen, die in
London mit dem Vertreter der Sowjetregierung, Krassin, ge¬
führt werden, nicht vertreten lassen kann. — (Frankreich ist
also eingeschnappt.)

Der Grund der Anwesenheit
englischer Kriegsschiffe im schwarzen Meer.
London, 2. Juni . (Reuter .) In Erwiderung auf eine

Anfrage betreffend die Anwesenheit englischer Streitkräfte
im Schwarzen Meer sagte Lang, die englischen Kriegs¬
schiffe würden den Schiffsverkehr mit der Krim solange
schützen, bis zwischen der Armee Wrangel und Sovjetruß¬
land ein Waffenstillstand abgeschlossen sei. Die Verhand¬
lungen über den Waffenstillstand würden demnächst begin¬
nen. Ferner hätten die englischen Kriegsschiffe Auftrag,
einen Angriff der Soviettruppen entlang der Küstenstraße



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

des Vorsitzenden des Kreiswahlausschusses des 16. Landtags-
Wahlkreises.

Auf die am 18. Mai 1930 in den Bezirksamtsblättern des
10 Landtagswahlkreises ergangene Aufforderung zur Einrei¬
chung von Erklärungen über den Anschluß der Kreisvor-
Magslisten an Landesvorschlagslisten sind nachfolgende An-schlutz- und Zustimmungserklürungen rechtzeitig eingegangen.
Diese wurden in der Reihenfolge ihrer zeitlichen Einreichung
vom Vorsitzenden nummeriert und in der heutigen Sitzung des

angeschlossen an die Landesvorschlagsliste II (Kennwort:
abhängige Sozialdemokratische Partei Württembergs ).
wort
vor

Wahlvorschlaa Nr . 3 des 16. Landtagswahlkreises (Kenn-
rt : Württ . Bürgerpartei ) angeschlossen an die Landes-
fchlagsliste III (Kennwort : Württ . Bürgerpartei ). '
Wahlvorschlag Nr . 3 des 10. Landtagswahlkreises (Kenn¬

wort : Sozialdemokratische .Partei Württemberg -Hohenzollern)
angeschlossen an die Landesvorschlagsliste I (Kennwort : Sozial¬
demokratisch« Partei Württemberg -Hohenzollern) .

Wahlvorschlag Nr . 4 des 16. Landtagswahllreises (Kenn¬
wort : Württemb . Zentrumspartei ) angeichlosfen an die Lan¬
desvorschlagsliste VIII (Kennwort : Württ . Zentrumspartei ).

Wahlvorschlaa Nr . S des 16. Landtagswahlkreises (Kenn-
worr : Kommunistische Partei Deutschlands — Spartakusbund)
angeschlossen an die Landesvorschlagsliste VI (Kennwort : Kom¬
munistische Partei Deutschlands — Spartakusbund ).

Wahlvorschlaa Nr . 6 des 16. Landtagswahlkreises (Kenn¬wort : Württemb . Bauern - und Weingärnterbund — Bund der
Landwirte ) angeschlossen an die Landesvorschlagsliste IV (Kenn¬
wort : Württ . Bauern - und Weingürtnerbund — Bund der
Landwirte ).

Wahlvorschlaa Nr . 7 des 16. Landtagswahlkreises (Kenn¬
wort : Deutsche Volkspartei — Rationalliderale Partei ) ange¬
schlossen an die Landesvorschlagsliste V (Kennwort : Deutsche
Volkspartei — Nationalliberale Partei ) .

Wahlvorschlag Nr . 8 des 16. Landtagswahlkreises (Kenn¬
wort : Deutsche Demokratische Partei ) angeschlossen an die
Landesvorschlagsliste VII (Kennwort : Deutsche Demokratische
Partei ) .

Die Landesvorschlagslisten sind im Staatsanzeiger Nr . 133
veröffentlicht.

Calw,  den 1. Juni 1920.
Der Vorsitzende des Kreiswahlausschusses des

- 16. Landtagswahlkreises.
Oberamtmann Gös.

nach Datum zu verhindern und die Besatzung von Datum
zu unterstützen.

Zur nutzeren Lage.
Eine päpstliche Enzyklika.

(WTB .) Rom, 1. Juni . (Stefani .) Der Papst  richtete an
das Episkopat der ganzen Welt eine Enzyklika  über die
christliche Versöhnung und den Frieden , in der er alle Kinder
der Kirche und alle Menschen der Welt ausfordert , ihren
alten Groll zu vergessen und an dessen Stelle gegenseitige
Liebe und Eintracht treten zu lassen. Die Enzyklika setzt die
Gefahren auseinander , die sich für die Welt aus einem laten¬
ten Zustand von Feindseligkeiten ergeben. Heute bedürfe die
Menschheit mehr denn je der Ausdehnung der Grenzen auf¬
richtiger Nächstenliebe, denn die vom Krieg hinterlassenen
Ruinen seien ungeheuer. Zur Heilung aller Wunden bedürfe
es der Hand Jesu und diese Aufgabe verlange die Kirche für
sich. Der Papst  beschwört das Episkopat , die Gläubigen
dringend zu ersuchen, den Hag zu vergessen, und er fordert
insbesondere die katholische Presse auf, sich jeder Unmäßigkeit
und Heftigkeit zu enthalten . Da der gegenseitige Besuch von
Staatsoberhäuptern Mir Völkerverbrüderung beitrage , wäre
der Papst nicht abgeneigt , in dieser oder jener Form die von
seinen Vorgängern aufgestellten Bedingungen zu mildern,
die erlassen wurden , um die Reise katholischer Fürsten
nach Rom  in offizieller Form zu verhindern . Aber diese
Haltung dürfe nicht als stillschweigender Verzicht auf die hei¬
ligen Rechte, noch als Zeichen dafür angesehen werden, daß
der Heilige Stuhl mit dem anormalen Zustand zufrieden sei,
in dem er sich befinde. Der Papst  erneuert im Gegenteil die
von seinen Vorgängern erhobenen Einwünde . Er schließt, in¬
dem er die Schaffung eines Völkerbunds empfiehlt , der auf
dem christlichen Gesetz aufgebaut ist. Die Kirche werde sicher
nicht ihre Mitwirkung an diesem Bunde verweigern , da sie
den Typus des vollkommensten Weltbundes darstelle. Die En¬
zyklika .ist vom 33. Mai datiert . Sie schließt mit einem Auf¬
ruf an alle Menschen  und alle Völker der Erde , in Ge¬
danken und im Herzen der katholischen Kitche zuzustimmen und
durch die Kirche Christus , dem Erlöser des Menschengeschlechts.

Der internationale Transportarbeiterverband
gegen die nngarische Reaktion.

(WTB .) Amsterdam» 1. Juni . Zn einer gestern abgehal¬
tenen Versammlung hat der Eeneralrat des Internationalen
Transportarbeiterverbands beschlossen, sich am Boykott
gegen Ungarn  in weitgehendster Weise zu beteiligen . Die
Abgeordneten der vertretenen Länder England , Frankreich,
Deutschland, Oesterreich, Holland , Schweden, Norwegen und
Dänemark erklärten , daß in ihren Ländern die Transport¬
arbeiter wie ein Mann dem Aufruf folgen würden . Die nicht
direkt vertretenen Länder sollen noch in dieser Woche einen
Aufruf erlassen.

Das Vorgehen der französischen Regierung
gegen politische Streiks.

Paris » 1. Juni . Die mit der Untersuchung gegen den
allgemeinen französischen Arbeiterbund beauftragten Be¬
hörden haben eine neue Anklageschrift des Oberstaatsan¬
walts erhalten , die sich aus llebertretungen des Gesetzes
von 1884 bezieht. Die Anklage gründet sich auf die Tat¬
sache, daß der allgemeine französische Arbeiterbund die un¬
ersetzlich gebildeten Beamtengewerkschaften ausgenom¬
men hat.

Reichstags - and Landragswahl.
Die Herren Wahlvorsteher werden darauf aufmerksam ge¬

macht, daß sie die ernannten Beisitzer und Schriftführer spä¬
testens am dritte » Tag vor dem Wahltag einzuladen haben
(8 31 LWG ). Obcramt:

Calw,  den 1. Juni 1930. Gös.
Reichstags - und Landtagswahl.

Anläßlich der bevorstehenden Reichstags - und Landtagswahl
werden die Wühter aus die Beachtung nachstehender Bestim¬
mungen aufmerksam gemacht:

Die Reichstags - und Landtagswahl findet gemeinsam am
6. Juni 1930, von vormittags 8 Uhr bis abends 6 Uhr , statt.

Jeder Wähler  hat für Reichstags - und Landtagswahl
nur je 1 Stimme . Sind mehrere gleichlautende Stimmzettel
in einem Umschlag, so werden sie nur einfach gezählt . Sind
verschiedene Stimmzettel in -einem Wahlumschlag, so sind alle
ungültig.

Die Wahlumschlüge werden im Wahllokal abgegeben. Als¬
dann hat der Wähler  seinen weiße»  Stimmzettel in den
dunkelblauen Wahlümschlag, den hellblauen  Stimmzettel
in den hellblauen Wahlumschlag zu steäen. Die beiden Wahl¬
umschläge mit je einem Stimmzettel übergibt der Wähler dem
Wahlvorsteher , der sie, sosort nach Auffindung des Namens
in der Wählerliste , uneröffnet in die Wahlurne legt.

Die Wahlumfchläge dürfen nicht zu ge klebt  werden.
Wähler , die nicht in die Wählerliste ausgenommen sind

oder deren Wahlrecht ruht , dürfen unter keinen Umständen zur
Wahl zugelassen werden, es sei denn, daß sie mit einem
Wahlschein versehen sind. Die Wahlscheine werden vom Schrift¬
führer gesammelt.

Die Stimmzettel sind so, wie gedruckt, zu benützen. Un¬
gültig sind:

1. Stimmzettel , die nicht in einem amtlich gestempelten
Umschlag oder die in einem mit einem äußeren Kenn¬
zeichen versehenen Wahlumschlag abgegeben worden sind:

3. alle nichtamtlichen Stimmzettel:
3. Stimmzettel , die mit einem Kennzeichen versehen sind:
4. Stimmzettel , die ihrem ganzen Inhalt nach durchstrichen

sind oder einen Vorbehalt oder eine Verwahrung in be¬
zug auf ihren ganzen Inhalt enthalten.

Wiederholungen , Umstellungen und Streichungen von Na¬
men auf amtlichen Stimmzetteln , sowie Beifügungen weiterer
Bewerber bleiben unbeachtet. Oberamt:

Calw,  den 30. Juni 1930._ G ö s.
Reichstags - und Landtagswahl.

Die Herren Wahlvorsteher werden auf folgende Bestimmun¬
gen hingewiesen : '

Nach 8 62 Abs. 2 V. V. z. LWG. sind die Wahlniederschrif¬
ten nebst Anlagen über die Landtagswahl von den Wahlvor¬
stehern unverzüglich, nötigenfalls durch besondere Boten , un-

Die französische Haßpolitik geht weiter.
(WTB .) Paris , 1. Juni , Wie Havas aus Lille  meldet,

haben die Kriegsgerichte den Befehl erhalten , Strafverfahren
gegen etwa SO deutsche Offiziere einzuleiten wegen Mißhand¬
lungen , Diebstahls , Plünderungen , die sie sich während der
Okkupation schuldig gemacht haben sollen. Die Ungeschuldig-
ten würden wohl in Abwesenheit abgeurteilt werden. Unter
den Beschuldigten sollen sich befinden : General Sixt v. Armin
und Oberst Blumenreuter.

Vom österreichischenNeichsarbeiterrat.
(WTB .) Wien , 2. Juni . (Korr -Bur .) In der vorgestrigen

ersten Sitzung des Reichsaröeiterrats betonte der Berichterstat¬
ter Friedrich Adler  über die politische Lage die Notwen¬
digkeit, an dem System der Arbeiterräte festzuhalten, denn
der Arbeiterrat habe die Einheit  des österreichischenProle¬
tariats erhalten . Abg. Otto Bauer  meinte , die Auflösung
der Koalition würde zur Bildung einer neuen Koalition unter
einer neuen Formel sichren, da die Arbeiterklasse sich gegen¬
über einer rein bürgerlichen Regierung , die versuchen sollte,
gegen das Proletariat aufzutreten , nicht mit der bisherigen
Opposition begnügen würde. Auch er sei gemäß der Ueber-
zeugung der überwiegenden Mehrheit der Arbeiterschaft für
Aufrechterhaltung des Arbeitsrrats , da die Arbeiterschaft
gegenüber der drohenden Reaktion auf kein Organ ihrer
Macht verzichten könne. Am gestrigen zweiten Verhandlungs-
tag des Reichsarbeiterrats brachten mehrere Redner das Ver¬
hältnis zu Rußland  zur Sprache. Die kommunistischen
Redner , darunter Friedländer , wandten sich hauptsächlich gegen
das Weiterbestehen der Koalition , doch auch Friedlünder be¬
tonte , daß die Einführung einer Räteregierung in Oesterreich
zurzeit nicht möglich sei.

Schweden und die Aalandsinseln.
Kopenhagen, 1. Juni . Wie „Politiken " aus Stock¬

holm meldet, empfing der schwedische König gestern eine
Abordnung der Bevölkerung der Aalands -Jnseln , die die
Vereinigung der Inseln mit Schweden forderte . Der
König gab der Hoffnung Ausdruck, daß das andauernde
Streben der Bevölkerung nach Wiedervereinigung mit
Schweden zuletzt von Erfolg gekrönt sein werde.

JenWmid.
Die Greuel der schwarzen Truppen

im besetzten Eebiet.
Berlin , 1. Juni . Der Oberpräsident  der Rheinpro¬

vinz hat einen Bericht über neue Sittlichkeitsverbrechen der
farbigen Truppen  im Rheinland an den Bezirksdele¬
gierten der Alliierten in Bonn  eingereicht , worin zwei Fälle
von Vergewaltigungen von 11- und 13jährigen Knaben  und
dem Vergewaltigungsversuch an einem 19jährigen Mädchen
ausführlich , därgestellt werden. Der Oberpräsident hebt her¬
vor, daß angesichts der außerordentlichen Erregung  unter
der Bevölkerung wegen dieser Vorfälle er die Verantwortung
für die Folgen , die sich daraus ergeben, ablehnen müsse, falls
die Vorgesetzten Dienststellen der betreffenden Truppen nicht
in der Lage oder nicht gewillt sind, derartige Vorkommnisse
für die Zukunft mit aller Energie zu verhindern .. Die . Fälle
bieten einen neuen Beweis dafür , wie unerträglich  die
Anwesenheit der farbigen Truppe » für die Bevölkerung der
Rheinlande ist und wie es mit der von dem General De-
goutte in seinem bekannten Tagesbefehl an die Senegalbrigade
betonten Sitteureinbeit  der schwarzen Truppen be-

I stellt ist.

mittelbar dem Vorsitzenden des Kreiswahlaüsschusses de^ t« -
Landtagswahlkreises (Oberamtmann Gös in Calw ) und nicht
dem pberamt , zu übermitteln.

Die Wahlniederschriften nebst Anlagen für die Acichstatzs-
wahl dagegen sind, ebenfalls auf dem schnellsten Weg, dem zu¬ständigen Öberamt zu übermitteln!

Calw,  den 30. Mai 1920.
Der Vorsitzende des Kreiswohlausschussss des

16. Landtagswahlkreises.
_ Oberamtmann Gös. _

Die Schultheißenämter werden beauftragt , mit.  der Vieh¬
seuchenumlage abzywarten , bis weitere Weisung durchs Ober
amt erfolgt . Oberamt:

Ealw,  den 1. Juni 1920. Vögel,  Amtmann.
Oberamt Calw.

Betr .: Bezirksbaustoffstelle.
Der Vertreter der Arbeiterschaft in der Vezirksbau-

stoffstelle, Gottlob Kober, ist aus derselben ausgeschieden.
An seine Stelle wurde' vom Bezirksrat Jakob Maier,
Vorarbeiter in Calw gewählt.
_Calw , den 27. Mai 1920. Oberamtmann E ös ._

Bekanntmachung
betr . Führung der Weinbücher.

Die Wirte werden darauf aufmerksam gemacht, daß die
Führung der Weinbücher von der Weinsteuer unabhängig
und durch diese nicht in Wegfall gekommen ist.

Die Weinsachverständigen sind angewiesen, Säumige
zur Anzeige zu bringen.

Calw , den 22. Mai 1920.
_ Obsram t : Vögel,  Amtmann . !

Kurs für Damenschneider und -schneiderinnen. I
Die Zentralstelle für Gewerbe und Handel beabsichtigt im !Laufe des Sommers d. I . in Stuttgart einen Kurs für Damen - i

schneider und -schneiderinnen im Musterzeichnen und Zuschnei- s
den mit 14tägiger Dauer abzuhalten . Anmeldungen  zu
diesem Kurs sind bis spätestens 20. Juni 1920 bei der Zentral¬
stelle für Gewerbe und Handel in Stuttgart einzureichen..
Aus den Anmeldungensollen ersichtlich sein: Namen, Beruf,
Berufsstand (ob selbständig oder Gehilfe), Alter, Dauer der !
gewerblichen Tätigkeit, abgelegte Prüfungen im Gewerbe und
Wohnort der Angemeldcten (vgl. Bekanntmachung betreffend
Handwerkerkurse vom IS. November 1919, Eewerbebl. Nr. 46).

Stuttgart,  den 19. Mai 1920. I . V : Krack.

Die dauernden Verdächtigungen Deutschlands
hinsichtlich der Ausführung
der Friedensbedingungen.

Berlin » 1. Juni . Die Tatsache, daß bisher noch kein
Ausfiihrungsgesetz zur Beseitigung der allgemeinen Wehr¬
pflicht in Deutschland erlaßen ist, hat in verschiedenen
Kreisen zu Mißdeutungen Anlaß gegeben. Nach einer
Mitteilung von unterrichteter Seite bestimmt der Artikel
173 des Friedensvertrags , daß die allgemeine Wehrpflicht
abzuschaffen ist. Die Nationalversammlung hat den Ver¬
trag angenommen. Damit ist die Beseitigung der allge¬
meinen Wehrpflicht rechtlich durchgeführt und sind die ihr
entgegenstehenden Bestimmungen aus früherer Zeit außer
Kraft gesetzt. Eines besonderen Ausführungsgesetzes be¬
darf es hierzu also nicht mehr. Auch im vorliegenden Fall
zeigt sich, daß alle Verdächtigungen, Deutschland zögere
planmäßig die Durchführung der militärischen Bestimmuiyt
gen des Friedensvertrags hinaus , haltlos sind.

Gegen die Pntschgerllchte.
(WTB.) Stettin , 2. Juni . Der Oberpräsident  der

Provinz Pommern  und der Befehlshaber des Wehrkreis¬
kommandos II erlassen eine Kundgebung an die Bevölkerung
Pommerns, in der es heißt, die durch Putschgerüchte ver¬
ursachte Erregung und das so entstandene gegenseitige Miß-,
trauen, das Ruhe und Ordnung in der Provinz gefährdet,
gäbe keinen Anlaß zu Befürchtungen. Sie bitten um das
Vertrauen, daß sie die Verfassung und die verfassungsmäßige
Regierung gegen jeden Angriff schützen würden. Die nötigen
Machtmittel seien vorhanden und würden unnachsichtlich ange¬
wandt werden, auch um die Wahlhandlung am 6. Juni vor
jeder Störung zu schützen, so daß der unverfälschte Wille des
Volkes allein zum Ausdruck komme.

* Berlin, 2. Juni . Nach dem „B. L.-A." haben die Kom¬
mandeure der Truppen von Dessau und Zerbst  in einer
Konferenz mit dem OberpräsidentenHörsing der anhaltischen
Staatsregierung unbedingte Treue gelobt. Die Truppen seien
bereit, die Verfassung gegen jeden Putsch, gleichviel von wel¬
cher Partei , mit der Waffe in der Hand zu verteidigen.
Aufklärung des Millionendiebstahls

in der Spandaner Zitadelle.
Berlin , 1. Juni . Der Millionendiebstahl in der Span¬

dauer Zitadelle , aus der vor Jahresfrist 60 Millionen
rumänische Lei gestohlen worden waren , ist jetzt aufgeklärt
worden. Als Täter wurden vier Mann verhaftet , die da¬
mals im Heeresdienst standen und mit der Bewachung des
Schatzes betraut waren . Die Verhafteten sind geständig.
Drei von den Dieben legten ihre Beute , soweit sie ihnen
nicht durch Verkaufsvermittler wieder abgeuommen wurde,
in Grundstücken und Geschäften an , während der vierte sie
durch Leichtsinn wieder vergeudete.

Ein Reichsausgleichsamt.
Nach Art . 296. des Friedensvertrags sind die Schulden

und Forderungen Deutscher gegenüber den Staatsangehö¬
rigen einer größeren Anzahl bisher feindlicher Staaten.
(Großbritannien , Frankreich einschl. Elsaß-Lothringen , Ita¬
lien , Belgien , Griechenland, Siam ) in einem genau festge-.
legten Ausgleichsverfahren durch Vermittlung von Prü-
fungs - und Ausgleichsämtern zu regeln. Zu diesem Zweck
ist am 24. April das Reichsausgleichsgesetz erlassen und
unter der Bezeichnung „Reichsäusgleichsamt" ein Prü¬
fung-.- und Ausgleichsamt mit dem Sitz in Berlin errichtet
morde». An der Spitze des Reichsausgleichsaints steht des



Sozialdemokratische Partei Calm. Mittwoch » den 2. 3 unk , abends
große « Saale des „Badischen Hofes"

Referent:

V- 8 Uhr , im
in Calw

Freie Diskussion. Zu zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein
, «V ». V . «r».

das sozialdemokratische Wahlkomitee.

Einigung nicht Trennung.
D r diesmalige Wahlkampf erreicht in dieser Woche seinen

Höh pnnkt. Daß er ein lebhafter werden wird, war voraus-
zuseben, geht es doch um die deutsche Lebens- und Schick¬
sal- . me. Leider ist nun wieder bei den Kämpfen das Unter-
sche ende, die Kritik der einzelnen Parteihandlungen oder
-Unterlassungen, das Abschlachten des Gegners leitend und
führend geworden, obwohl vom bürgerlich-liberalen Stand¬
punkt aus gesehen, gerade das Gegenteil, das Einigende,
das Sichzusammenfindenbetont werden sollte. Welchen
Einoruck muß es auf einsichtige Wähler machen, wenn eine
Partei vor den Wahlen in erster Linie und ganz einseitig
die ibr nächst stehende Vruderpartei wegen Handlungen,
Unterlassungen und mit Mitteln bekänrpft, die schon bei
kurzer verantwortlicher Mitarbeit nach den Wahlen viel¬
leicht in ganz ähnlicher Weise gegen sie selbst angewendet
we>'«n können und obwohl jedermann weiß, daß sie durch
die Verhältnisse gezwungen ist, gleich nachher in ein enge¬
res Zusammenarbeiten mit dieser Bruderpartei zu treten.
Ja wäre es für unser Volk nicht besser, wenn kleinere
politische Meinungsverschiedenheiten, wie sie zwischen den
beiden liberalen Parteien bestehen, innerhalb einer Partei
ausgekämpft würden, wenn, wie es nach der Revolution
den Anschein hatte, das Kleinere dein Größeren unterge-
orl net und ein Zusammenschluß auf der zur Zeit aller¬
dings sehr schwer zu findenden goldenen Mittellinie er¬
folgt wäre. Parteieinseitigkeit und der Egoismus einzel¬
ner Parteiführer hüben und drüben haben uns diesen
Wunsch vereitelt; obwohl wie vorauszusehen, eine neue
Partei auch neues unnötiges Parteigezänk zum Schaden
de> liberalen Bürgertums mit sich brachte. Dies ist im
Ju .ercsse der bürgerlichen liberalen Einigung sehr zu be¬
dauern. Eine große liberale Partei muß deshalb trotz
allem eine Forderung für die nächste und fernere Zeit
bleiben und es ist deshalb notwendig, daß der Wahlkampf

,so geführt wird, daß die Wege zu diesem Ziele nicht weit¬
hin ungangbar gemacht werden. Bürgerliche Parteizer-
splltterung leitet immer nur Wasser auf die sozialdemokra¬
tischen Mühlen. Großzügigkeit ist geboten gegenüber den
vielen kleineren Gegensätzen. Ein „Herrenstüble" brauchen
wir nicht mehr. Das Sichzusammenfindenwäre jetzt un¬
endlich wichtiger als das Auseinandergehenund zusammen-
findcn können wir uns auf dem Boden des Reichs und
auch im Rahmen der Verfassung, ohne damit irgendwie
au- Kritik zu verzichten oder etwa die Stnatsform für
er >Zeiten festzulegen, zusammenfinden müssen wir uns
tr widerstand gegen jede Klassenherrschaft, und in der
Ve reidigung des Not leidenden Mittelstandes, zusammen-
fit ,'n können wir uns bis tief in die Reihen der Sozial¬
st wkratie hinein gegen die bolschewistischeBedrohung, in
der Forderung von Sicherheit und Ruhe zum Wiederauf¬
bau der Wirtschaft durch Arbeit, Ordnung und Freiheit,
' sammenfinden können wir uns in der liberalen Lösung
Rer wirtschaftlichen und kulturellen Fragen, in dem ehr¬

lichen Streben nach einenr liberalen Ausgleich zwischen
-Erzeuger und Verbraucher, in der Bekämpfung des Schie¬
be-- und Wncherlums, zusammenfinden müssen wir uns
n i , indem wir die großen nationalen Fragen in den
Vordergrund setzen, um damit kleinliche Interessen und
Parteifragen besser zu überwinden, zusammenfinden müssen
wir uns auch in unserer Stellung zum Strafbefehl von
Versailles, dessen Abänderung wir unausgesetzt verlangen
müssenu. s. w.

Zank und Streit sind schon oft die Voraussetzung für
eine Einigung gewesen, hoffen wir zuversichtlich auch hier.

Eine große Mittelpartei oder Koalition ist zur Wieder-
auirichtung der verloren gegangenen Staatsautorität un¬
bedingt notwendig.

Möge ihr Kommen nicht erschwert, sondern beschleunigt
werden durch die Erkenntnisse und Ergebnisse dieses
Wahlkampfes! H.

Altbulach, den 1. Juni 1920.

h
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe
und Teilnahme, welche wir bei dem so raschen
Hinscheiden meiner lieben Trau, unserer gutenMutter

-- - ^ ^
erfahren dursten, für die liebevolle Pflege im
Krankenhause, die trostreichen Worte oes Herrn
Stadtpsarrers, den erhebenden Gesang des
Herrn Hauptlehrers mit seinen Schülern, den
Herren Ehrenträgcrn für den letzten Liebes¬
dienst, für die vielen Kranzspenden, sowie für
die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhe¬
stätte sagen herzlichen Dank

die trauernde» Hinterbliebenen
der Gatte : Jakob Rentfchler

mit seinen Kindern.

Uklll8Krill ükvlllä, vrM lieilkuMe.
^ äugendiaxnos « — ttomöopatkie

-rennen clsr Krsnktielten aus den -kuoen. okne vorder
ru krriZen. — Sprechstunden : 10—11 und 2—5 INir,
' ausgenommen Samstag und SonntaZ.MÄKIM. Mt!.Wl-Mellr!cv-Ar. nn.

FWAMMUderT.-D.EM.
Am Freitag , den 4. ds. Mts ., abends 8 Uhr

Monats - Versammlung
im Restaurant zur„Bürgerstube". Der Vorstand.

WWW

psgekolosiseker Vortrag
am Donnerstag, den 3. 3uni 1920, abends 8 lälir im 8»sle
der Srauerel DreiK von 0 . Ne-i -non , psycdologiscder

Lckriktsteller, über:

üeM
una

5SUKlk!Ilii5ltIINlIeL°,-L
und ktsndscdrikt im Spiegel der
Seele. Me prögen sieb die lalente
wie lVlusik, iVlalen, Organisation,
Handel, Onterrlckt, Lausinn usv.
aus? Lin ick Künstler-, Oelekrten-,

I blade icd Leldstvertraue
> kernekmunssseist ? Lin

Oescklikts-, Le-
^ amten-lh'p?

Selbstvertrauen, Lnergie, On-
kernedmnnZsgeist? Lin ick kür das Lke-

. und Lamilienieben geschaffen, sesskakt
oder reiselustig ? Lrlolgreick und v/sruin

nickt? Spirituell oder materiell, sensitiv und ernMngllcir
kür Vorsirnungen und Ä/alutr-iums oder 2rvsikler-blsiur?

lisrtenvorverksuk : Suckkandlung tilrckkerr.
Lintrikt: 1. Llata (numm.) dlk. 2.50, 2. List?, (unnurnm.)

^llc. 1.50 mit Steuer. — 8s «rk Non , Vorivsg»

WMgnoni. clillMMellrielllliigeli.
Hack- und Häufelpflüge»

Kreissägen , Brüikenwagen,
FuLLerschneidrnaschinenund

Fauchepumpen
empfiehlt

Gg . Wackenhuth , Calw
Biergaffe.

Kurzgesiigtes, trokkenesVremholz
Kann sofort  geliefert

werden
L. Kärcher» Sägewerk,

Hirsau.Sauerkraut
verkauft per Pfund 45 Pfg.
3 . Kling . Calwer Hof.

Zu verkaufen:
Ein vollständ.Bett

mit schöner Bettlade
und Nachttisch,
Frauenkleider,

Segeltuchsandale,i,
Hausschuhe aller Art

und Damenstiefel.
Karl Stall » Haggasse.

Einen 5 inal getragenen

HschzeilMM
verkauft.

Wer, sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Ein Paar

Bergstiefel
Größe 41, hat im Auftrag
zu verknusen
Carl Fischer, Schuhge¬
schäft, Stuttgarterstraße.

Oberlengenhardt.
Eine sehr gut erhaltene

Schnell-
Wage

bis 155 Kg . Mit eisernem
Brett , verkauft preiswert

Ulrich Stahl.

«

8
A
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8
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Calwer Tagblatt
wenn Sie eine Zeitung lesen wollen,

die rasch und zuverlässsi'g über alles Wissens¬
werte berichtet, dann

bestellen Sie

das Calwer Tagblatt l

??

N«
«8

8«,
8«
8
8
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Lür den elektr. xslvan.
«ellapvsra » « lckles

von 70 dik. an sukvärts, vird ein

Vertreter gesackt.
Kundige Herren erkalten den Vorrug. Kak eres durck

L. VV 188 MSNN, kirciilieim-Ieck.

Ei«z«twWe«er IchmL"" .
SchAtt-Sahmd oh»eBereis«»«,

ei»e«Helle«Eoimer-Anzug,
sowie eine«Eniliss««gMW

«ode!«Paor»e«eHcmssch«he, Nl
ist zu verkaufenl Wo, sagt die Geschäftsstelle dieses Blatt.

IrulksMeil aller Art liefert rasch und sauber
die Druckerei dies . Blattes.

Ein sehr guterhaltenes

Fahrrad
mit Freilauf und neuer Be¬
reisung ist zu verkaufen.
Ltebenzell, Burgstraße 9.

Anzusehen von
nachmitt . 3 Uhr ab.

Weil überzählig, setze ich
mein7-jühriges

(Braun«
wallach)

dein Verkaufe aus
Lorenz Siegle , Landwirt,

Weilderstadt.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns, Verwandte. Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag , den 5. Juni
1920 stattfindenden

Hochzeits-Feier
in das Gasthaus zum „Adler" in Oberkollbach
frenndltchst einzuladcn.

Gotthils Wenger,
Sohn des Christian Wenger in Sleinenbronn.

Christine Hammann»
Tochter des Michael Hammann in Oberkollbach.

Kirchgang>;,12 Uhr in Allburg,
Wir bitten, dies als persönliche Einladung ent-

gegennehmcn zu wollen.

. . " 0
m. - . . . . — " - ^ . IN

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag , den 5. 2unt
1920 stattsindenden

Hochzeits-Feier
in das Gasthaus zum„Lamm" in Unterreichenbach
freundlichst cinzuladen.

Karl Fischer,
Sohn des Christian Fischer, Bauer

in Unterreichenbach.

Katharine Bolz,
Tochter des Johann Georg Bolz, Bauer

in Beinberg.

Kirchgang'/»I Uhr in Unterreichenbach.

tt

Statt jeder besonderen Einladung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag , den 5. Juni
1920, stattfindenden

Hochzeits-Feier
tu das Gasthaus zum „Hirsch" in Ebershardl
OA. Nagold, freundlichst cinzuladen.

Jakob Hammann»
Sohn des P Göttlich Hammann, Bauer

in Ottenbronn.

Christine Weib,
Tochter des Friedrich Welk, Bauer

in Ebershardt OA. Nagold.
Kirchgang 11 Uhr.

ri¬ tt

Heirats -Gesuch!
Gebildeter Kaufmann, cvang, in den 30er Jahren,

Kriegsbeschädigter, aber in guter Lebensstellung befindlich,
sucht sich mit einer Dame mit guten Eigenschaften, wenn
möglich aus Calw oder Nähe zu verheiraten.

Gefl. Briefe wollen unterH. H. an die Geschäftsstell«
gegeben werden. _

SW.Inseriere«bringt Erfolg!

3-5-Mnler-WOW
mit Küche und sonstigem Zubehör

eventuell möbliert
für sofort oder später zu mieten

gesucht.
Angebote unter M. Z. 20 an die Geschäflsst. ds. Bl.

WML--.



An ckie Wähler Württembergs!
Irreführende Behauptungen unserer poetischen Gegner zwingen uns zur Abwehr.
Wie find die Wahlausfichten der Deutschen Bolkspartei für den Wiirttern-

bergischen Landtag?
Gut ! Denn nach dem Wahlgesetz genügt es , wenn in einem Wahlkreis ein Kandidat die erfor¬

derliche StrmmenZahl erhält . Dann werden die Stimmen der übrigen Wahlkreise auf die Landesliste
übernommen. Die Wahl eines Kandidaten ist aber im Wahlkreis Stuttgart unbedingt sicher.

Wohin fallen die Stimmen bei der Reichstagswahl , wenn wider Erwarten die notwendige
Sti nmenzahl nicht erreicht würde?

Auf die Reichsliste der Deutschen Bolkspartei » der Erbin der Nationallibsralen Partei.
Wohin fallen die Stimmen der Württembergifchen Bürgerpartei ? Unter allen Umständen an

die Deutschnationale Bolkspartei ! Wer sind die Deutschnationalen?
Die im neuen Reichstag unter Führung des Grafen Westarp stehenden alten

HrnuervsNven.
Liberales Bürgertum Württembergs entscheide Du!

MSKIe: veutselie Volksvsrlel,
die einzige nationale , liberale und soziale Mittelpartei!

Zlrohhüle
für Herren unä Knaben

Zilzhüte
schwarz unä farbig

Schüler- unä
Sportmützen

jeäer Krt
empfiehlt tu reicher Auswahl

w .5chäberle
Hulmacher.

Reichst « gswahl
bedeutet entschlossene Abrechnung  mit der Reaktion.
Sichern n g der Volks  Herrschaft. Der Kampf geht

gegen Monarchie — für Republik,
gegen Reaktion und Diktatur,
für demokratische Bolksherrfchaft,
gegen Kapitalismus — für Sozialismus!

Rur die Wahlv.Sozialdemokraten
fichert«ine konsequente sozialistische Politik Deutschlands!
WL- -LS

Hab« noch sehr günstig abzugeben

men m.Mittel¬

und

! -V-

elcheWelhemender
Gg . Wackenhuth , Biergüsse.

Räumungs -Verkauf . I
Schwarzen unä weißen

?üll für Blusen,
^ülleinsätze unä Spitzen

in schwarz unä  weiß,

knöpfe aller Art
sinä zu haben bei

Naue Schaible , Saäsir.

Ab Donnerstag , den 3. Juni , steht

ein großer Transport starke
UW -Psklüe

sowie eia Traasport erstklassige

schweren Schlags , 1- und
2jährig,

in Perouse iw«HW",
zum Verkauf , wozu Liebhaber einladen

Bertholb Löwengart
und Moritz Gideon.

Täglich
frische Sendungen

Kirschen,
Mme «. StWe»

M Seige«,
schöne, gesunde

Taseläpsel.
sowie etwas »

Anbruchäpfel
empfiehlt

Röhm -Dalkolmo,
Marktplatz.

Graue, brauneu. blauleinene
SmmerdeLe«,

sowie
ShreMWM mid
Bmstie- e. <-cht°)
SmmihostMW
wieder lieferbar u. empfiehlt
Otto Weißer , Sattlerei,

Kronengasse,
Guldes Nachfolger.

Schmteh.
Rheinische

AlWWI
Nnd eingetroffen(letzte Sen¬
dung) und können gekauft
werden, das St . zu 10 Pfg.

Michael Lörcher.
Einen

Wolfshund
hat zu verkaufen

Gustav Audreata»
Hirsau.

Gechinge ».
Ein Jahre altes

Ssü Vewsek.
2ur Heuernte empieiiie:

aller
^rt.

Sensen, Sensenwörbe»
Vevstelne , Ssdela

^uglelck drinZe icl> mein I-ager in

kmÄI-Lsrelrlrr
vre:

Ma-tövke, ttelk- unä wsrser-
elmer, «skkeeksansn. Sslst-
seMer, Mssekdeekea u.s.w.
alles in bester tzuslitSt, in smpkelilenäeErinnerung.

2u rsbireickem öesuck Isäet KStllck ein

krs « PN . SrltmIU,
vormals Rodert Lcdnellers>Vve.

setzt dem Verkauf au«
Ludw . Gehrtng , b.Lamm.

Achtung ! Achtung!
Friedensware!

. Ich empfehle meiner werten Kundschaft meine anerkannt
besten Friedenswaren in:

in Dose» von
r >/< Kilogramm ab

aufwärts
la. Wachs-Hochglanz-Schuhcremr 1» Dosen» 1 Kilo
l». Treibrtemenwach« in Stangen L 1 Kilogmmm
l». amerik. Maschinenöl-Rast., hell s in Kannen von
la. amerik. Motorenöl, hell j S Kilogramm ab
la. Futzdodenül, gelb, geruchlos i aufwärts
la. Parkett - u. Lmoleum-Wichse in Dose« ». I Mo ab

zu billigsten Tagespreisen
— Zahlreiche Anerkennungsschreiben—

Bei Bedarf wende man sich an meinen Vertreter Herrn
Heinrich Reitter in Dachshof bei Bad Leimuh (Telefot»
Nr. 2S), welcher auch den Bezirk bereisen wird.

W . Schumacher, chem. techn. Produkte,
Grotzglattbach b. Mühlacker, Würtk.

Leere'Fässer!
gebrauchte) in gutenr Zustand zu Bisst und Wein, aus Eichen¬
holz von 80 bk zu 700 Liter fastend Auch größere, sowie
gering reparaturbedürftige eichene Fässer für Büttner liefern
laufend jeden Posten ^
Zeumer, Nürnberg, Roonstr. 17, Fernspr.8091.
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